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Hinweise auf Tagungen

Daseinsanälyti*h€ssaminar 6&
Gesellschaftfürhermeneutische ffi

AnthropologieundDaseinsanalyse .w

3o.4. ' 2.5.2ou1 lm schatren des Lebeas - Existemanatyrse der Depres-
sion
Kongress der lnt. Gesellschaft für Logotherapie und Existenzanalyse, Kursaal, Korn_
hausstrasse 3, 3000 Bern

lnfo: wuruy.existenzanalyse.org

24.8. - 28.8.2004 Multiple Faces of Pt+ryercion
Xlll. International Forum of psychoanalysis, lFps (lnternational Federation of psycho_

analytic Societies), Belo Horizonte, Brasil

lnfo: circulo Psicanalitico de Minas Gerais, Rua pirapetinga, 322 * Conj.504,
30220- 1 50-Belo Horizonte-MG

23.9. - 26.9.2(n4fime, Menoryand History
7th International conference on philosophy, psychiatry and psychology, psychiat-

rische Universitätsklinik Heidelberg
lnfo: www.psychiatrie.uni-hd.de

25.11. -27.11.20104Mind- Brain and ßychoilterapy
European congress of Psychotherapy (Dutch tusociatlon of psychotherapy NVp in
cooperation with lnternational Federation for psychotherapy lFp), Amsterdam.
lnfo: www.ifp.ch

Kritische Glosse

Perikles Kastrinidis

,,Daseinsanallrtische Psychotherapie" an der PUK Zürich
Oder: Das Psychiatrische Mittwochskolloquium vom 1 5.01.2004

als Geisterstunde

Erstaunlich genug: Ein Vortrag mit dem Titel ,,Daseinsanalytische Psycho-

therapie" wird angekündigt. Die Referentin jedoch ist bei den Daseins-

analytiker/lnnen, die am Daseinsanalytischen Seminar seit über 20 Jahren als Do-

zenten und Supervisorinnen tätig sind, gänzlich unbekannt. Frau Dr. med. L. Vidic,

Psychiaterin und Psychotherapeutin in Schaan, FL, war also (durch wenT) eingela-

den, einen Vortrag zu halten, der unter anderem die Kolleglnnen in FMH-

Weiterbildung über die Daseinsanalyse informieren und auch theoretisch in das

Thema einführen sollte.

Nun, bald ging das Erstaunen des Zuhörers in ein Schaudern über. Die heutige

Realität der daseinsanalytischen Psychotherapie in Zürich war wie von Geisterhand

weggefegt. Dafür erschien an der Wand die Power-Point-ProJektion einer Alumini-

umtafel, die einmal - lang, lang isls her - an einer Zürcher Hauswand montiert ge-

wesen war. als es noch ein Daseinsanalytisches lnstitut für Psychotherapie und Psy-

chosomatik gab. Tatsächlich ist heute an dieser Stelle bloss ein grauer Fleck zu se-

hen. Welcher Geist sollte da wohl nochmals beschworen werden?

ln der Folge wurden von Seiten der Referentin unbeirrt und unreflektiert die psy-

choanalytischen Entwicklungen auf dem Gebiet der Therapie inklusive Trauminter-
pretation in Bausch und Bogen verworfen. Man wähnte sich in den siebziger Jahren

des letzten Jahrhunderts, so als ob zwischenzeitlich nichts passiert wäre. Und richtig

zu gruseln begann es einem, als in der anschliessenden Diskussion auf Fragen zur

therapeutischen Beziehung in der Daseinsanalyse die Antwort der Referentin ganz

klar lautete: Phänomene, wie sie sich in Übertragung, Gegenübertragung, Wider-

stand, Gegenwiderstand, Arbeitsbündnis, Abstinenz zeigen, gibt es in der Daseins-

analyse nicht. Dasselbe, so hörten wir, gelte auch für die Konflikthaftigkeit der

menschlichen Existenz. Mit Konflikten hätte also der Daseinsanalytiker nichts zu

tun. Die sich so verstehenden ,daseinsanalytischen Menschen müssen wohl die
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